






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Abendprogramm Orchester der Deutschen Oper ... - Berliner Festspiele

30.08.2013 - Lionel Speciale, Roland WuÃŸler, David Brox, .... 24.10.2013 sophie pacini Otto-Braun-Saal ... Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 3MB Größe
 9 Downloads
 942 Ansichten






 Kommentar


























1



M US I K FEST BERLIN 2 0 13



M us i k f e st Berlin 3 0 . Au g u s t – 1 8 . S e p t e m b e r 2 0 1 3



Berliner Festspiele in Zusammenarbeit mit der Stiftung Berliner Philharmoniker



Bildnachweise Titel: Alfred Ehrhardt, „Murex tenuispina“ 1940/41 © bpk / Alfred Ehrhardt Stiftung / Alfred Ehrhardt S. 7 Benjamin Britten in einem Ruderboot, 1940–1950, Foto: Mit freundlicher Genehmigung der Britten Pears Foundation S. 14 Benjamin Britten, Fotograf unbekannt S. 15 Dmitri Schostakowitsch, Fotograf unbekannt S. 16 Donald Runnicles © Bettina Stöß S. 17 Klaus Florian Vogt © Uwe Arens Sony Classical S. 18 Orchester der Deutschen Oper Berlin © Bettina Stöß



M US I K FEST BERLIN 2 0 13



Musik fest Berlin 2013 



5 



Dienstag 03. September



Konzertprogramm



6  Essay 11 



Benjamin Britten – Gesangstexte



14 



Komponisten



16 



Interpreten



26  Musikfest Berlin 2013 Programmübersicht 28  Musikfest Berlin 2013 im Radio 29 



Impressum



3



Bitte schalten Sie Ihr Mobiltelefon vor Beginn des Konzerts aus.



Das Konzert wird von kulturradio vom rbb live übertragen. Kulturradio vom rbb ist in Berlin über UKW 92,4 MHz, Kabel 95,35, digital und über Livestream auf www.kulturradio.de zu empfangen.
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Programm



20:00 Uhr Philharmonie 19:00 Uhr Südfoyer Einführung mit Gerhard Müller



Dienstag 03. September



Benjamin Britten (1913–1976) Four sea interludes und Passacaglia



aus der Oper Peter Grimes für Orchester op. 33 a/b (1945) I. Dawn – II. Sunday Morning – III. Moonlight – IV. Storm



Passacaglia



Benjamin Britten Les Illuminations



für hohe Stimme und Streichorchester auf Texte von Arthur Rimbaud op. 18 (1939)



I. Fanfare – II Villes III. a) Phrase – b) Antique IV. Royauté V. Marine VI. Interlude – VII.  Being Beauteous VIII. Parade IX. Départ



Pause



Dmitri Schostakowitsch (1906–1975) Symphonie Nr. 15 A-Dur op. 141 (1971) I. Allegretto II. Adagio III. Allegretto IV. Adagio



Klaus Florian Vogt Tenor



Orchester der Deutschen Oper Berlin



Donald Runnicles Leitung



Eine Veranstaltung der Berliner Festspiele / Musikfest Berlin in Kooperation mit der Deutschen Oper Berlin



5



Essay



Ein Engländer in den USA 1939 emigrierten Benjamin Britten und sein Lebensgefährte, der Sänger Peter Pears, in die USA. Sie waren Sympathisanten der spanischen Republik gewesen und fürchteten nach deren Niederlage die Ausdehnung der faschistischen Aggression auf ganz Europa. Als das wirklich eintrat, kehrten sie jedoch 1942, auf dem Höhepunkt des Krieges, nach England zurück. Dieser Reise – ein wirkliches Exil kann man es nicht nennen – verdankte Britten nicht nur die Bekanntschaft mit der amerikanischen Musikszene, darunter mit dem Komponisten Aaron Copland und dem Dirigenten Sergej Kussewitzky, sondern auch die Anregung zu einigen seiner eindrucksvollsten Werke, so des Violinkonzertes, des Lieder-Zyklus „Illuminations“ und der Oper „Peter Grimes“. Die Oper wurde 1942 begonnen, aber erst nach dem Krieg im Juni 1945 durch die Sadler’s Wells Opera Company uraufgeführt. Sie erzählt vom harten Leben der Fischer und dem tragischen Schicksal des egoistischen Starrkopfes Peter Grimes, der sich gegen das Dorf stellt, den Tod zweier Fischerjungen verursacht und am Ende selbst in den Tod geht. Der eigentliche Held der Oper aber ist das grausame und friedvolle, stür mische und geheimnisvolle, doppelgesichtige Meer, das Leben und Tod zugleich spendet. Die instrumentalen Zwischenspiele aus der Oper sind als Gegenstück zu Debussys Tondichtung „La Mer“ zu festen Bestandteilen des sinfonischen Repertoires geworden. Brittens musikalische Zeichnung ist härter, aber nicht weniger bildhaft. Man kann diese Musik tatsächlich „sehen“: die Möwen über dem blanken Wasserspiegel am Morgen, den sich in den Wellen spiegelnden Mond, die im Sturme donnernden Wogen. Den vier „See-Interludien“ ist die „Passacaglia“ nachgestellt, die in der Oper den zweiten Akt einleitet. Britten liebte diese alte barocke Form und fügte sie, ebenso wie Schostakowitsch, oft und mit großer Wirkung in seine sinfonischen und szenischen Werke ein. Über einer konstanten Bass-Figur reiht sich eine phantasievolle Kette von Variationen, eine rastlose, immerwährende Verwandlung über einem gleichbleibenden Grundmotiv. Arthur Rimbauds Zyklus von Prosa-Gedichten „Illuminations“ gehört zu den meist interpretierten Dichtungen des 19. Jahrhunderts. Diese poetischen Fotografien von Paris um 1871 fordern vom Leser vor allem eine illustrative Phantasie. Rimbaud selbst wollte ihnen kolorierte Stiche beigeben. Doch manchen Interpreten war das zu simpel, und folglich missfiel ihnen auch Benjamin Brittens Vertonung von acht der 42 Gedichte umfassenden Anthologie; sie nannten sie „operettenhaft“. Wenn man „Operette“ nicht von vornherein für eine Invektive hält, wäre das sogar richtig, denn seine Auffassung ist szenisch und theatralisch und der verbreiteten literarischen Interpretations-Mystik diametral entgegengesetzt. Er beginnt mit einer „Fanfare“, die als Text nur die Schlusszeile des Gedichts „Parade“ enthält: „J‘ai seul la clef de cette parade sauvage“ – „Ich allein habe den Schlüssel
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zu dieser wilden Parade“. Dazu ertönen sehr schräge Fanfaren in zwei gegensätzlichen Tonarten – B-Dur und E-Dur. Sie versetzen uns nicht gerade in die Grand Opéra, aber vielleicht in Offenbachs „Bouffes Parisiens“ oder das Chat noir auf dem Montmartre. Dann beginnt die Vorstellung mit einem Hymnus auf die berauschenden Städte, die Paläste aus Metall und Holz, die Bacchantinnen der Vorstädte und die Feen in fuchsroten Roben, die ohne Unterlass tanzenden Wilden. Sie sind die wieder auferstandenen alten Gottheiten und Könige aus der Märchenzeit. Einer tritt als der antike Pan auf, andere als „Könige für einen Tag“. Die Musik ahmt spöttisch die barocken Königsmusiken nach, wenn diese verrückten Stadt-Indianer tanzen. Oft nimmt die Musik in diesem ersten fröhlichen und volkstümlichen Umzug in einem freilich sehr kunstvollen Satz das Parfüm des französischen Chansons an. Aber es gibt noch eine zweite „Parade“, und die ist anders, grausam und vom „Gezisch des Todes“ begleitet, wie eine berühmte Zeile aus dem Gedicht „Being Beauteous“ lautet. Der Einschnitt wird durch das „Interludium“ bezeichnet, in dem der Sänger das Motto des Beginns wiederholt: „J‘ai seul la clef de cette parade sauvage.“ Doch diesmal wird sie nicht von verwegenen Fanfarenstößen sekundiert, sondern von abstürzenden Skalen. Man muss wissen, dass Rimbaud seine Prosa-Verse nicht in einem Paris von Irgendwann dichtete, sondern 1871 in den Tagen der Kommune. Sie spiegeln die Ereignisse und Stimmungen jener heroischen und tragischen Tage, als das Volk von Paris auf den Straßen tanzte und dann unter den Salven der Regierungstruppen verblutete. Für die Viertel der Reichen war die Kommune die „hässliche Revolution“, ihr Sturz ein Triumph der Schönheit. Rimbaud umkleidete diese Schönheit mit den Insignien des Grauens. Es triumphieren, in „Parade“ die tollwütigen Grimassen, die urbanen „Chinesen, Hotten totten, Zigeuner, Tröpfe, Hyänen, Moloche, greise Irre, finstere Geister“, am Ende („Départ“) bleibt nur der Abschied von dieser verirrten Welt: „Genug gesehen, genug erlebt, fort, nur fort!“ Für Rimbaud, den Bohemien, war es der Abschied von der Dichtkunst, fortan lebte er als Kaufmann und Abenteurer und schrieb nie wieder eine Zeile.
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Essay



Britten las diese Gedichte wahrscheinlich im Sommer 1939 auf der Überfahrt in die Vereinigten Staaten, und er erkannte die bestürzende Aktualität dieser Dichtung. Auch 1939 tanzte das Volk von Paris auf den Straßen, in der unerfüllten Hoffnung auf Volksfront und Revolution, doch die Weitsichtigeren, unter ihnen Romain Rolland, Heinrich Mann und auch der junge Benjamin Britten, sahen das Unheil kommen. Als er in Long Island eintraf, kompo nierte er als erstes die „Illuminationen“ – die poetische Chronik von 1871 als Menetekel für 1939.



Die 15. Symphonie 1970 arbeitete Dmitri Schostakowitsch mit seinem alten Freund Grigori Kosinzew an dem Film „König Lear“. Es war ihre letzte gemeinsame Arbeit, denn der große Filmregisseur starb kurz darauf. Der Film wurde noch fertig, ein Film über Krieg, Wahnsinn und Tod. Lear findet auf den Trümmerfeldern globaler Kriege die Wahrheit der Macht – die erhängte Cordelia im Glockenturm einer zerstörten Kirche. In die Todeswelt hinein tönt ein Klarinettensolo wie aus einer jenseitigen Welt. Danach begann die Arbeit an einer neuen Symphonie. Es sollte „eine fröhliche Symphonie“ werden, erklärte Schostakowitsch seinen Freunden. In der Tat ist es seine luzideste Partitur, ein Werk von fast unerträglicher Leichtigkeit und altfränkischer Eleganz, durchglänzt von den jenseitigen Klängen, die im Film die Verklärung Lears begleiteten. Freilich ist es eine Verklärung im Tode und zum Tode. In nur drei bis vier Monaten im Sommer 1971, während



M US I K FEST BERLIN 2 0 13



eines Kuraufenthaltes in Kurgan im Ural, entstand die Partitur. Im Herbst stellte er das Werk im Komponistenverband vor, und am 8. Januar 1972 dirigierte sein Sohn Maxim (anstelle des erkrankten Kyrill Kondraschin) die Uraufführung. Drei Wochen später fand die deutsche Erstaufführung in der Staatsoper Unter den Linden statt, Schostakowitsch selbst war anwesend; es war seine letzte Deutschlandreise. Das Publikum bereitete dem gealterten Komponisten, der sich nur mit Mühe zu bewegen schien, eine zwanzigminütige Ovation. Fast alles an dieser Symphonie war ungewohnt. Ein neuer Schostakowitsch zeigte sich, ohne dramatische Stürme, donnernde Entladungen, kaustische Scherzi, Aufschreie und Klagen. Man hätte sie „Tristans Liebeslied“ nennen können. Schostakowitsch beschwor im Finale die Wagner-Welt. Am Beginn des letzten Satzes ertönt das Todesverkündigungsmotiv aus der „Walküre“. Mit diesem Posaunen- und Hörner-Ruf kündigt bei Wagner Brünnhilde Siegmunds Tod an und verspricht ihm Walhalls Heldenfreuden. Siegmund verwirft diese Jenseits-Verheißung und singt stattdessen das hohe Lied der Frauenliebe. Schostakowitsch antwortet mit Tristan und verwirft ebenfalls die Jenseitsverheißung. Zweimal kommt, sekundiert von den Pauken und einem Dreiton-Pizzicato der tiefen Streicher, das Todesverkündigungsmotiv, dann antworten die Violinen mit dem Initial des „Tristan“-Vorspiels, an das sich eine beschwingte, chansonartige Melodie anschließt, wiederum ein Zitat, diesmal von Michail Glinka. In der Coda verklingt die „Tristan“-Weise, nun nach Dur gewendet, im immer leiser werden Gebimmel, Geknister und Geflüster von Triangel, Celesta, Xylophon und Glockenspiel. „Tristan der Narr“ stirbt. Die Pauken skandieren darunter das Ostinato der sogenannten Invasionsperiode aus der Leningrader Symphonie, das mit drei gezupften Basstönen schon am Anfang des Satzes erinnert wurde. Einen solchen „Tristan“ hätte Wsewolod Meyerhold, der 1940 erschossene geniale Regisseur, inszenieren können – der einsame, von Toten umgebene Tristan in einer Welt des Krieges. Denn nicht nur das Leningrader Motiv hat eine zeitgeschichtliche Bedeutung, auch die „Walküre“ selbst spielte eine zweifelhafte Rolle in der Zeitgeschichte. Stalin persönlich setzte sie Ende August 1939 auf den Spielplan des Bolschoi-Theaters in Moskau. Es war eine protokollarische Ehrung für den nationalsozialistischen Außenminister Ribbentrop, der zusammen mit Molotow soeben seinen Namen unter den verhängnisvollen deutsch-sowjetischen Nichtangriffspakt gesetzt hatte, der die Voraussetzung des Zweiten Weltkrieges bildete. Der Regisseur dieser einzigen Wagner-Aufführung am Bolschoi-Theater war – Ironie der Geschichte – der jüdische Filmregisseur Sergej Eisenstein. Schostakowitsch zitiert mit Bedacht, die „Walküre“ kündigt den Krieg an. Das Zitat ist ein klingendes Requisit, kein Signum später Wagner-Verehrung. Schostakowitsch setzte sich, wie sein Schüler und Biograf Solomon Wolkow erzählt, oft um der Wahrheit willen die Narrenkappe auf. Dieses „Gottes
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Essay



narrentum“ war seine lebenslange künstlerische und politische Maskerade. Mit diesen Masken geht er in seiner letzten Symphonie spielerisch um. Im ersten Satz erscheint er als Marionettenspieler in einem Spielzeugladen. Zwei Glockenschläge, wie eine alte Ladenklingel, kündigen den Eintritt in die Kinderwelt an, eine kecke Flötenweise tanzt daher, die Trompeten blasen ein fröhliches Motiv aus der „Wilhelm Tell“-Ouvertüre Giacomo Rossinis darein. Doch die Musik erstarrt , aus den Puppen werden Fratzen. Kurt Sanderling, der Schostakowitsch gut kannte, sagte darüber: „Für mich ist dieser erste Satz etwas ganz Schreckliches, die komponierte Seelenlosigkeit, die emotionale Leere, in der man sich unter der damaligen Diktatur befand.“ Der zweite Satz ist traurig, aber diese Traurigkeit ist auch komisch, ähnlich wie in Mahlers 1. Symphonie, wo die weinenden Hasen den Jäger zu Grabe tragen. Die Blechbläser tönen wie aus dem Grabe, ein Strawinsky-Choral. Das Solo-Cello antwortet mit einem dodekaphonischen Klage-Rezitativ – Arnold Schönberg. Die beiden Protagonisten der „westlichen Dekadenz“, die Schostakowitsch in so vielen Reden und Artikeln, sogar noch auf dem Toten bette, verurteilen musste, feiern ihr Verbot mit einem tragischen Kerkermarsch. Denn die Kerkerszene aus der vorangegangenen 14. Symphonie wird hier zitiert. Im 7. Gesang dieser Vokalsymphonie werden die Martern eines Gefangenen in der Santé, dem Gefängnis von Paris, beschrieben. Schosta kowitsch meint natürlich die Moskauer Lubjanka. In den Versen Apollinaires, die Schostakowitsch vertonte, heißt es. „Erbarm dich meiner Leiden, sieh mein Antlitz fast ohne Leben! Erbarm dich all der armen Herzen, die hier im dunklen Kerker schlagen.“ , Den Menschen kann man quälen und sogar umbringen, aber den Witz, die Kunst kann man nicht fangen. Das war schon einmal Gegenstand in der 13. Symphonie, der „Baby Jar-Symphonie“, gewesen, und hier ereignet es sich noch einmal. Die Schritte des Kerkermeisters verhallen. Zwei Fagotte blasen, allerdings auf andere Tonstufen versetzt, das verkürzte Namenssymbol D(mitri) – S – C – H(ostakowitsch), und unverhofft entspringt der freche „Narr“ im attacca folgenden Scherzo dem Gefängnis und tanzt zwölftönig durch die Straßen. Und dann, im Finale, singt er eben „Tristans Lied“. Die einfache, weiche Liebesmelodie bleibt über allen Grausamkeiten und Katastrophen des Lebens stehen. Die 15. Symphonie ist ein Alterswerk voller Weisheit, fröhlich und traurig, tragisch und grotesk zugleich, mit Leichtigkeit geschrieben, ein Hymnus auf die Unvergänglichkeit der Kunst im endlichen Leben und auf die überdauernde Liebe inmitten der Katastrophen des Seins. Gerhard Müller
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Benjamin Britten Gesangstext



Arthur Rimbaud Les Illuminations (1886)



1. Fanfare



1. Fanfare



2. Villes



2. Städte



J’ai seul la clef de cette parade sauvage.



Ich allein halte den Schlüssel zu dieser wilden Parade.



Ce sont des Villes ! C’est un peuple pour qui se sont montés ces Alleghanys et ces Libans de rêve ! Des chalets de cristal et de bois se meuvent sur des rails et des poulies invisibles. Les vieux cratères, ceints de colosses et de palmiers de cuivre rugissent mélodieusement dans les feux… Des cortèges de Mabs en robes rousses, opalines, montent des ravines. Là-haut, les pieds dans la cascade et les ronces, les cerfs tettent Diane. Les Bacchantes des banlieues sanglotent et la lune brûle et hurle.Vénus entre dans les cavernes des forgerons et des ermites…Des groupes de beffrois chantent les idées des peuples. Des châteaux bâtis enos sort la musique inconnue… Les sauvages dansent dans cesse la Fête de la Nuit…



Das sind Städte! Das ist ein Volk, für das sich diese geträumten Alleghanies und Libanons erhoben haben! Hütten aus Kristall und Holz bewegen sich auf Schienen mit unsichtbaren Zügen. Alte Krater, von Kolossen und kupfernen Palmen umgürtet, brüllen melodisch in den Flammen … Züge von Feenköniginnen in roten und opalenen Kleidern steigen aus den Schluchten herauf. Dort oben säugen die Hirsche Diana, ihre Hufe im Wasserfall und im Dornengestrüpp. Die Bacchantinnen aus der Vorstadt schluchzen, und der Mond brennt und heult. Venus tritt in die Höhlen der Schmiede und Einsiedler. Von den Gruppen der Glocken türme herab verkündet man die Gedanken der Völker. Aus knochengebauten Schlössern dringt die unbekannte Musik…Das Paradies der Gewittertürme stürzt ein. Die Wilden tanzen unaufhörlich das Fest der Nacht…Welche starken Arme, welche selige Stunde wird mir diese Gefilde wiedergeben, von wo mein Schlaf und meine leisesten Regungen kommen?



Quels bons bras, quelle belle heure me rendrent cette régions d’où viennent mes sommeils et mes moindres mouvements ?



3a. Phrase



3a. Satz



J’ai tendu des cordes de clocher à clocher ; des guirlandes de fenêtre ; des châines d’or d’étoile, et je danse.



Ich habe Seile von Glockenturm zu Glockenturm gespannt, Girlanden von Fenster zu Fenster, goldene Ketten von Stern zu Stern, und ich tanze.



3b. Antique



3b. Antik



Gracieux fils de Pan ! Autour de ton front couronné de fleurettes et de baies, tes yeux, des boules précieuses, remuent. Tachées de lie brune, tes joues se creusent. Tes crocs luisent. Ta poitrine ressemble à une cithare, des tintements circulent dans tes bras blonds. Ton cœur bat dans ce ventre où dort le double sexe. Promène-toi,



Anmutiger Sohn des Pan! Um Deine Stirn, mit kleinen Blumen und Beeren gekrönt, schweifen Deine Augen, kostbare Kugeln. Gefleckt mit braunem Satz höhlen sich Deine Wangen. Deine Fangzähne leuchten. Deine Brust ist wie eine Leier, Klingen rieselt durch deine blonden Arme. Dein Herz schlägt in diesem Leib, wo das zweifache
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Benjamin Britten Libretto



la nuit, en mouvant doucement cette cuisse, cette seconde cuisse et cette jambe de gauche.



Geschlecht schläft. Wandle, in der Nacht, bewege sanft den Schenkel, dann den zweiten Schenkel und das linke Bein.



4. Royauté



4. Königtum



Un beau matin, chez un peuple fort doux, un homme et une femme superbes criaient sur la place publique : » Mes amis, je veux qu’elle soit reine ! « » Je veux être reine ! « Elle riait et tremblait. Il parlait aux amis de révélation, d’épreuve terminée. Ils se pâmaient l’un contre l’autre.



En effet ils furent rois toute une matinée où les tentures carminées se relevèrent sur les maisons, et toute l’après-midi, où ils s’avancèrent du côté des jardins de palmes. 5. Marine



Les chars d’argent et de cuivre, Les proues d’acier et d’argent, Battent l’écume, Soulèvent les souches des ronces. Les courants de la lande, Et les ornières immenses de reflux, Filent circulair’ment vers l’est, Vers les piliers de la forêt, Ver les fûts de la jetée, Dont l’angle est heurté par des tourbillons de lumière. 6. Interlude



5. Seestück



Die Wagen von Silber und Kupfer, die Schiffsbuge von Stahl und Silber peitschen den Schaum, wühlen die Wurzeln der Dornsträucher auf. Die Strömungen der Heide Und die ungeheuren Furchen der Flut Fließen im Kreis nach Osten Zu den Pfeilern des Waldes, zu den Säulen der Piers, im Winkel von Strudeln des Lichtes getroffen. 6. Zwischenspiel



J’ai seul la clef de cette parade sauvage.



7. Being Beauteous



Eines schönen Morgens riefen bei einem sehr sanften Volk ein Mann und eine Frau von herrlicher Erscheinung auf dem offenen Markt: „Ihr Freunde, ich will, dass diese Königin sei!“ und: „Ich will Königin sein!“ Sie lachte und bebte. Er sprach zu den Freunden von Offenbarung, von bestandener Prüfung. Sie schmiegten sich trunken aneinander. Und wirklich waren sie einen ganzen Morgen lang Könige, als die scharlachroten Behänge an den Häusern aufgingen, und den ganzen Nachmittag lang, als sie den Palmengärten entgegengingen.



Ich allein halte den Schlüssel zu dieser wilden Parade.



Devant une neige un Être de Beautè de haute taille. Des sifflements de mort et des cercles de musique sourde font monter, s’élargir et trembler comme un spectre ce corps adoré ; des blessures écarlates et noires éclatent dans les chaires superbes. Les couleurs propres de la vie se foncent, dansent et se dégagent autour de la Vision, sur le chantier. Et les frissons s’élèvent et grondent, et la saveur forcenée de ces effets se chargeant avec les sifflements mortels et les rauques mu-



7. Schönes Wesen



Vor Schnee ein Schönheitswesen von hoher Gestalt. Todesröcheln und Kreisen von gedämpfter Musik lassen den göttlichen Leib aufsteigen, sich dehnen und zittern wie ein Gespenst; scharlachrote und schwarze Wunden brechen auf in diesem herrlichen Fleisch. Die dem Leben eigenen Farben dunkeln, tanzen und lösen sich rings von der Erscheinung, an der Baustätte. Und die Schauder schwellen an und donnern, und der tolle Reiz dieser Wirkungen, schwerer noch vom Todesröcheln und er rauen
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siques que le monde, loin derrière nous, lance sur notre mère de beauté – elle recule, elle se dresse. Oh ! nos os sont revêtus d’un nouveau corps amoureux. Ô la face cendrée, l’écusson de crin, les bras de cristal ! Le canon sur lequel je dois m’abattre à travers la mêlée des arbres et de l’air léger !



 usik, welche die Welt, weit hinter uns, auf unsere M Mutter der Schönheit schleudert – sie weicht zurück, sie ragt auf. O, unsere Gebeine sind wieder bekleidet mit einem neuen, liebeglühenden Körper. O, das aschgraue Antlitz, das Wappenschild der Mähne, die Arme von Kristall! Die Kanone, auf die ich mich stürzen muss, durchdringend die Wirrnis der Bäume und der Leichten Luft.



8. Parade



8. Parade



Des drôles très solides. Pluseurs ont exploité vos mondes. Sans besoins, et peu pressés de mettre en œuvre leurs brillantes facultés et leur expériences de vos consciences. Quels hommes mûrs ! Des yeux hébétés à la façon de la nuit d’été, rouges et noirs, tricolorés, d’aciers piqué d’étoiles d’or ; des facies déformés, plombés, blêmis, incendiés ; des enrouements folâtres ! La démarche cruelle des oripeaux ! Il ya quelques jeunes !...



Ganz handfeste Halunken. Mehrere haben eure Welten ausgebeutet, dabei genügsam ohne jede Hast, ihre glänzenden Fähigkeiten und ihre Kenntnis von eurem Gewissen in die Tat umzu setzen. Was für reife Männer! Augen, stumpf wie die Sommernacht, rot und schwarz, dreifarbig, aus Stahl, von Goldsternen durchsetzt; entstellte Züge, bleiern, wächsern, entzündet; schäkernde Heiserkeit. Das grausame Stolzieren des Flitters! Es sind auch Junge dabei!



Ô le plus violent Paradis de la grimace enragée !... O das höchst gewaltsame Paradies der rasenden Chinois, Hottentots, Bohémiens, niais, hyènes, Fratze! ... Chinesen, Hottentotten, Zigeuner, Tölpel, Molochs, vieilles démences, démons sinistres, ils Hyänen, Moloche, alte Besessenheiten, finstere mêlent les tours populaires, maternels, avec les Dämonen, sie verbinden ihre volkstümlichposes et les tendresses bestiales. Ils interpréte mütterlichen Possen mit tierischen Gebärden und raient des pièces nouvelles et des chansons Zärtlichkeiten. Sie würden die neuesten Stücke » bonnes filles «. Maîtres jongleurs, ils transforment oder einfältige Gassenhauer vortragen. Die le lieu et les personnes et usent de la c Meistergaukler verwandlen Orte und Personen omédie magnétique. und nutzen magnetische Komödien. J’ai seul la clef de cette parade sauvage ! Ich allein halte den Schlüssel zu dieser wilden Parade! 9. Départ



9. Aufbruch



Assez vu. La vision s’est rencontrée à tous les airs. Assez eu. Rumeurs des villes, le soir, et au soleil, et toujours. Assez connu. Les arrêts de la vie. Ô Rumeurs et Visions! Départ dans l’affection et le bruit neufs.



Genug geschaut. Der Vision wurde auf alle weise begegnet. Genug gehabt. Klänge der Städte, abends und im Sonnenlicht, und immerfort. Genug erkannt. Die Hemmnisse des Lebens. O Klänge und Visionen! Aufbruch in neuer Affektion und neuem Lärm.



Arthur Rimbaud



Übertragung: Gerd Uekermann
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Biografien



Komponisten



Benjamin Britten Benjamin Britten wurde am 22. November 1913 in Lowestoft, einem kleinen Ort in Suffolk an der Ostküste Englands, geboren. Britten zeigte schon sehr früh eine erstaunliche musikalische Begabung und begann bereits in seinem fünften Lebensjahr zu komponieren. Mit sieben Jahren erhielt er Klavier-, drei Jahre später auch Bratschenunterricht. 1927 wurde Britten dem Komponisten Frank Bridge vorgestellt, bei dem er ernsthaften Kompositionsunterricht erhielt. Bridge führte Britten in die in England kaum bekannte neue Musik seiner Zeit von Skrjabin bis zur Schönberg-Schule ein. Er förderte seinen Schüler so, dass diesem später das reguläre Komposi tionsstudium in London kaum noch etwas geben konnte. Immerhin konnte Britten hier in seinem gleichzeitigen Klavierstudium seine pianistische Technik zur Konzertreife entwickeln. 1933 beendete er seine Studien und schon im folgenden Jahr wurde eins seiner Werke, die „Phantasy“ für Oboenquartett, erfolgreich im Ausland aufgeführt.



Instrumentalmusik in Brittens Schaffen und in den USA kamen gewichtige Orchesterwerke hinzu, das Violinkonzert und die „Sinfonia da requiem“. In der Fremde merkte Britten bald, wie tief er in seiner Heimat verwurzelt war. So entschlossen er und Peter Pears sich zur Rückkehr und reisten im März 1942 zurück in das vom Krieg gezeichnete Großbritannien. Als Kriegsdienstverweigerer wurde er nicht eingezogen, wohl aber verpflichtet, zahlreiche Konzerte auch vor einem der Musik eigentlich fern stehendem Publikum zu geben. Mit dem Bemühen um größere Einfachheit und breitere Verständlichkeit scheinen Brittens Werke dieser Zeit diese Umstände zu reflektieren.



1944 begann der Komponist mit der Arbeit an der Oper, die sein Hauptwerk werden sollte: „Peter Grimes“, dem Drama eines Außenseiters. Das Datum der enthusiastisch aufgenommen Uraufführung der Oper, der 7.  Juni 1945, bezeichnet einen Wendepunkt in der Geschichte der bri1935 nahm Britten den Auftrag an, Musik zu einigen von tischen Oper, die sich von da an quasi aus dem Nichts zu der britischen Postgesellschaft produzierten, sozial enga- einer lebendigen Kunstform entwickelte. Mit einer Reihe gierten Dokumentarfilmen zu schreiben. Durch diese Ar- von Kammeropern und Werken für große Bühnen hatte beit kam er mit dem Dichter W. H. Auden zusammen, des- Britten selbst maßgeblichen Anteil an dieser Entwicklung. sen politisches Denken und soziales Bewusstsein B  ritten stark beeinflussten. In Zusammenarbeit mit A  uden ent- 1948 ließ sich Britten und Pears in Aldeburgh nieder, einer standen einige anklagende, bitter ironische Chorwerke, Kleinstadt in Suffolk, der Heimat des Komponisten. Sie in denen sich auch der überzeugte Pazifismus des Kom- gründeten hier ein jährlich stattfindendes Festival, das bis ponisten äußerte. Als Auden England 1939 den Rücken heute zu den wichtigsten in Großbritannien zählt. In den kehrte und sich in Kompositionen für das Aldeburgh Festival und für seine Inden USA nieder- terpreten lag fortan der Schwerpunkt seines Schaffens. So ließ, folgte ihm bald entstanden zum Beispiel die drei Suiten für Violoncello solo auch der von seiner für Mstislav Rostropowitsch, der sie auf dem Aldeburgh Heimat enttäusch- Festival uraufführte. Daneben nahm Britten auch einige te Britten. Dabei gewichtige auswärtige Kompositionsaufträge an, wie den wurde er von dem für das erschütternde „War Requiem“, das zum ersten Mal Tenor Peter Pears zur Wiedereröffnung der im Zweiten Weltkrieg zerstörten begleitet, der sein Kathedrale von Coventry am 25. Mai 1962 erklang. Brittens kongenialer, viele letzte Lebensjahre waren von Krankheit überschattet. 1973 Werke inspirierender musste er sich einer schweren Herzoperation unterziehen, Interpret und Le- von der er sich nicht mehr richtig erholen konnte. Die Kombenspartner werden position „Phaedra“, eine Kantate für Mezzospran und kleisollte. Noch domi- nes Orchester, sollte eines seiner letzten Werke sein. Am nierte allerdings die 4. Dezember 1976 starb der Komponist in Aldeburgh.
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Dmitri Schostakowitsch Wer in den frühen 1920er Jahren im damaligen Leningrad ein Kino besuchte, konnte mit etwas Glück eine besondere Erfahrung machen. Am Klavier saß ein hoch gewachsener, kurzsichtiger Heranwachsender von nicht einmal 20 Jahren, der mit unfehlbarem dramatischen Instinkt die Begleitung zum gerade laufenden Stummfilm improvisierte: Dmitri Schostakowitsch. Für den jungen, soeben wegen „Unreife“ vom Konservatorium verwiesenen Schostakowitsch war die Arbeit als Kinopianist gewiss nur ein der Not des Augenblicks geschuldeter Broterwerb. Aber sie sollte in seinem Lebensweg durchaus eine Rolle spielen. Durch die Kinomusik kam er in Kontakt mit dem avantgardistischen Theater Wsewolod Emiljewitsch Meyerholds, der schließlich zu seinen ersten Opernprojekten führte. Vor allem aber entsprach diese Art der Musik seinen künstlerischen Neigungen und seiner Fähigkeit zur unmittelbar anschaulichen plastischen musikalischen Erfindung. Mit Leichtigkeit konnte Schostakowitsch dem mit dem Aufkommen des Tonfilms entstehenden Bedarf nach eigens komponierter Musik nachkommen und so macht die Filmmusik, die er als nebensächlich ansah, etwa ein Drittel seines gesamten Schaffens aus. Schostakowitschs Talent war arrivierten älteren Kollegen wie Alexander Glasunow, dem Rektor des Konservatoriums, nicht verborgen geblieben. Durch sie gefördert konnte Schostakowitsch sein Studium doch noch abschließen, und zwar mit der Uraufführung seiner 1.  Symphonie am 12. Mai 1926. Mit dieser ebenso distanziert ironischen wie unzweifelhaft meisterhaften Partitur errang der noch nicht ganz 20 Jahre alte Komponist umgehend internationale Beachtung. Schostakowitschs Aufstieg war nun unaufhaltsam. Er komponierte Werk um Werk und legte in der kurzen Phase der progressiven sowjetischen Avantgarde immer waghalsigere Partituren vor. Mit radikaler Lust am Experiment türmte er wüste Dissonanzen aufeinander, entwarf weite Klangflächen jenseits traditioneller Harmonik, gestaltete unvorhersehbare, aber überzeugende Formverläufe, ließ sich vom Jazz anregen und bezog grell parodistische Elemente in seine Werke ein. Aus dieser Zeit stammt auch ein legendäres Husarenstück, das wie wenig Anderes den künstlerischen Übermut und die exzeptionelle Begabung Schostakowitschs
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zeigt. Nachdem er auf einer kleinen Gesellschaft ein kurzes Stück amerikanischer Unterhaltungsmusik gehört hatte, wettete er, dass er im Stande sei, das soeben Gehörte aus der Erinnerung niederzuschreiben. Er ließ sich für zwei Stunden in einem Nebenzimmer einschließen und kehrte dann mit der frisch fertig gestellten, neu instrumentierten Partitur zurück. Später ließ er das Stückchen unter dem Titel „Tahiti-Trott“ op. 16 veröffentlichen. Im westlichen Ausland wurde Schostakowitsch als Exponent einer neuen, sowjetischen Kultur wahrgenommen, von offizieller russischer Seite wurde sein Schaffen indes höchst kritisch gesehen. Die parteitreue Presse bezichtigte ihn „konterrevolutionärer“ Tendenzen und rügte eine mangelnde Verklärung des sowjetischen Daseins. Am 28. Januar 1936 erschien in der Parteizeitung Prawda unter der Überschrift „Chaos statt Musik“ ein Artikel, der offenbar direkt von Stalin inspiriert war und in dem Schostakowitsch scharf angegriffen wurde. Kurz zuvor hatte Stalin eine Vorstellung von Schostakowitschs Oper „Ledi Makbet“ empört verlassen. In einer Zeit rücksichtsloser politischer Säuberungen und Schauprozesse musste der



Biografien



Interpreten



Donald Runnicles Komponist von diesem Tag an um sein Leben fürchten. Künstlerfreunde wie Meyerhold wurden verschleppt und umgebracht, auch Schostakowitschs Schwager wurde liquidiert. Seine Oper wurde umgehend abgesetzt, seine gerade entstandene 4.  Symphonie musste er zurückziehen und Schostakowitsch rechnete damit, jeden Augenblick von Polizei oder Geheimdienst abgeholt zu werden. Tatsächlich fiel er aber nicht in völlige Ungnade, im Gegenteil, ihm wurde sogar eine Professur angetragen und 1937 durfte seine 5.  Symphonie aufgeführt werden. Mit diesem Stück gelang Schostakowitsch Außerordentliches. Während es an der Oberfläche den von der Partei ausgegebenen Forderungen der „Volksverbundenheit“ und „Heroik“ genügt, lässt die Musik für verständige Hörer gleichzeitig keinen Zweifel an einer grundsätzlich oppositionellen Haltung gegenüber dem totalitären Regime. Nach dem Erfolg der 5.  Symphonie verlief Schostakowitschs Leben in einem absurden Auf und Ab zwischen Stalinpreisen für seine Filmmusiken oder seinen patriotischen Kompositionen und bedrohlichen Anfeindungen und Verboten seiner autonomen Werke. Dieses Muster setzte sich nach Stalins Tod fort, auch wenn Schostakowitschs Leben nun nicht mehr gefährdet war. Anknüpfungspunkte für Kritik bot er genug, allein schon durch seine Beschäftigung mit jüdischer Musik, die von der Parteilinie strikt verboten war. Ende 1959 wurde bei Schostakowitsch eine unheilbare Rückenmarkskrankheit diagnostiziert und während seine Werke vor allem auch im Ausland immer größere Anerkennung fanden, verbrachte er immer längere Zeit in Krankenhäusern und Sanatorien. Dennoch komponierte er immer weiter und schuf ein eindringliches Spätwerk, das in kargen, oft wie abgestorben wirkenden, dabei höchst ausdrucksstarken Klanglandschaften um die Themen von Tod und Resignation kreist. Dmitri Schostakowitsch starb am 9. August 1975 in Moskau.



Donald Runnicles hat derzeit mehrere verantwortungsvolle Positionen inne. Seit 2009 ist der gebürtige Schotte sowohl Generalmusikdirektor der Deutschen Oper Berlin als auch Chefdirigent des in Glasgow ansässigen BBC Scottish Symphony Orchestra. In den Vereinigten Staaten ist Donald Runnicles außerdem Principal Guest Conductor des Atlanta Symphony Orchestra und Leiter des Grand Teton Music Festivals. Donald Runnicles stammt aus Edinburgh. Nach Studien in seiner Geburtsstadt und in Cambridge begann er seine künstlerische Laufbahn in Deutschland, wo er an verschiedenen Opernhäusern und als Assistent bei den Bayreuther Festspielen tätig war. Einen entscheidenden Schub erhielt Runnicles’ Karriere 1988, als er an der New Yorker Metropolitan Opera kurzfristig für James Levine einsprang und mit großem Erfolg Alban Bergs „Lulu“ dirigierte. Im folgenden Jahr wurde er zum Generalmusik direktor an die Oper in Freiburg berufen. 1992 ging D  onald Runnicles dann als Chefdirigent an die San Francisco Opera. In den beinahe zwei Jahrzehnten bis zum Jahr 2009, in denen er die Geschicke dieses Opernhauses verantwortete, leitete der Dirigent mehr als 60 Premieren, zu denen auch die Uraufführung von John Adams’ Oper „Doctor Atomic“ und die amerikanische Erstaufführung der monumentalen Oper „Saint François d’ Assise“ von Olivier Messiaen gehören.
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Als Gastdirigent ist Donald Runnicles seit Jahrzehnten an den großen Opernhäusern tätig. Er dirigierte an der Metropolitan Opera New York, der Opéra national de Paris, der Mailänder Scala, der Staatsoper Unter den Linden, der Bayerischen Staatsoper München, dem Opernhaus Zürich, der Wiener Staatsoper und bei den Festspielen in Bayreuth, Salzburg und Edinburgh. Mit vielen internationalen Spitzenorchestern arbeitet Donald Runnicles seit langem zusammen. So leitet er in diesem Jahr beispielsweise das Philadelphia Orchestra bei einer ausgedehnten Konzertreise durch China. An der Deutschen Oper Berlin hat Donald Runnicles seit seinem Amtsantritt eine Reihe von großen Premieren und zahlreiche Aufführungen dirigiert, unter anderem alle Opern Richard Wagners vom „Fliegenden Holländer“ bis zum „Parsifal“. In der Saison 2013/14 wird Donald Runnicles dort mehr als 40 Vorstellungen leiten, zu denen auch Wagners „Ring“ und die Neuinszenierung von Verdis „Falstaff“ und Brittens „Billy Budd“ gehören. Donald Runnicles hat im Laufe seiner Karriere eine Vielzahl von Opern und symphonischen Werken auf Bild- und Tonträgern eingespielt. Zuletzt erschienen eine Aufnahme von Bruckners 7.  Symphonie mit dem BBC Scottish Symphony Orchestra und eine Wagner-CD mit dem Tenor Jonas Kaufmann und dem Orchester der Deutschen Oper Berlin, die ein herausragendes Kritikerecho erhalten hat.



Klaus Florian Vogt Der deutsche Tenor Klaus Florian Vogt, geboren 1970 in Heide in Schleswig-Holstein, kam auf einem Umweg zur Opernbühne. Er studierte Horn und war zunächst Hornist im Philharmonischen Staatsorchester Hamburg. Gleichzeitig studierte Klaus Florian Vogt aber auch Gesang an der Musikhochschule Lübeck. Sein Aufstieg als Sänger vollzog sich mit ungewöhnlicher Geschwindigkeit. 1997 debütierte er als Sänger in Flensburg. Im darauffolgenden Jahr gehörte er schon zum Ensemble der Semperoper in Dresden. Seit dem Jahr 2003 ist Klaus Florian Vogt mit einem Repertoire, in dessen Zentrum Wagnerpartien stehen, als freischaffender Künstler tätig. Mit der Gestaltung der Titelrolle in Richard Wagners „Lohengrin“ an der New Yorker Metropolitan Opera gelang dem Tenor 2006 der entscheidende internationale Durchbruch. Seither gastiert er an den Opernhäusern in München, Paris, Wien, Barcelona und Tokio und singt regelmäßig bei den Bayreuther Festspielen. Klaus Florian Vogt ist auch abseits der Opernbühne als Konzertsänger aktiv und wird als Solist von führenden Orchestern und Dirigenten eingeladen. Häufig ist der Tenor an der Deutschen Oper Berlin zu Gast. Zusammen mit dem Orchester der Deutschen Oper Berlin hat er auch seine erste CD mit Arien des deutschen Fachs aufgenommen. Für die im Januar 2012 erschienene Einspielung wurde Klaus Florian Vogt der Klassikpreis ECHO verliehen.
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Biografien



Interpreten



Orchester der Deutschen Oper Berlin



Generalmusikdirek tor der Deutschen Oper amtierte. 2009 hat das Orchester der Deutschen Oper Berlin mit Donald Im vergangenen Jahr feierte die Deutsche Oper Berlin Runnicles einen weiteren international renommier ten Di und mit ihr das Orchester des Hauses den 100. Geburts- rigenten zum Generalmusikdirektor berufen. Die heraus tag. Die wechselvolle Geschichte des Orchesters ist mit ragende Zusammenarbeit zwischen dem Orchester und der Stadt Berlin eng verknüpft. Die Eröffnung des von seinem Chefdirigenten wird nach einer vorzeitigen VerCharlottenburger Bürgern gegründeten Opernhauses tragsverlängerung bis zum Jahr 2018 fortgesetzt. fand am 7.  November 1912 statt. Rasch konnte sich das neue Opernhaus mit seinem Orchester im Musikleben Ein künstlerischer Schwerpunkt der Deutschen Oper BerBerlins etablieren. Unmittelbar nach dem Ersten Welt- lin liegt in der Pflege der Werke von Richard Wagner und krieg setzte die Tradition eigener Symphoniekonzerte des Richard Strauss. Die besondere Wagnertradition des OrOrchesters ein. In den 1920er Jahren kamen berühm- chesters schlägt sich auch darin nieder, dass viele seine te Gastdirigenten wie Wilhelm Furtwängler und Bruno Mitglieder seit langem im Orchester der Bayreuther FestWalter regelmäßig zur Deutschen Oper und es entstan- spiele musizieren. Ein weiteres wichtiges Element im den damals schon die ersten Schallplatteneinspielungen künstlerischen Profil des Orchesters der Deutschen Oper mit dem Orchester der Deutschen Oper Berlin. Nach der Berlin ist die kontinuierliche Auseinandersetzung mit der Zerstörung des Deutschen Opernhauses in Charlotten- Musik der Gegenwart. Zahlreiche Komponisten haben burg während eines Bombenangriffes 1943 musste die eng und produktiv mit dem Orchester zusammengearDeutsche Oper sich lange mit Ausweichquartieren arran- beitet. So hat im vergangenen September Helmut Lagieren. 1961 wurde schließlich das Opernhaus in der Bis- chenmann an der Vorbereitung der Aufführungen seiner marckstraße eröffnet, in dem sie bis heute residiert. Seit- Oper „Das Mädchen mit den Schwefelhölzern“ intensiv dem ist die Deutsche Oper Berlin eine erste Adresse in der mitgewirkt. internationalen Opernwelt. Neben den Opernvorstellungen gibt das Orchester der Die Reihe der Dirigenten, die als Gast oder als Chefdiri- Deutschen Oper Berlin regelmäßig Symphoniekonzerte gent am Pult des Orchesters der Deutschen Oper Berlin mit führenden Solisten und ist dabei sowohl im Haus in standen, ist beeindruckend und reicht von Lorin Maazel der Bismarckstraße wie in der Berliner Philharmonie zu erund Herbert von Karajan bis zu Giuseppe Sinopoli und leben. Zudem bereichern zahlreiche von Mitgliedern des Christian   Thielemann, der von 1997 bis 2004 als Orchesters gebildete Ensembles – vom Streichquartett bis zur Bigband – mit ihren Konzerten den Spielplan der Deutschen Oper. Die Diskografie des Orchesters der Deutschen Oper Berlin umfasst nahezu 200 Titel, zu denen zahlreiche herausragende Einspielungen gehören. In seiner neuesten CD-Produktion begleitet das Orchester der Deutschen Oper Berlin den Tenor Jonas Kaufmann in einem Wagner-Recital. Das Orchester der Deutschen Oper Berlin tritt dieses Jahr zum ersten Mal beim Musikfest Berlin auf.
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Besetzungsliste



Orchester der Deutschen Oper Berlin



Violine I: Reinhold Wolf, Tina Kim, Darja Jerabek, Juan Pastor, Michael Winker, Claudia Schönemann, Stephan Joppien, Dietmar Häring, Piotr Prysiaznik, Martina Greiner, Franziska Grill, Keiko Kido-Lerch, Yukari Aotani, Céline Frizzo, Elisa Turri, Yu-Hsin Cheng Violine II: Monia Rizkallah, Kai Franzke, Daniel Draganov, Thomas Grote, Annegret Schulze, Rainer Döll, Kaja Beringer, Iris Menzel, Friedrich Burkhard Steininger, Magdalena Makowska, Kurara Tsujimoto, Anne-Maria Brödel, Ulrike König, Richard Soldan Viola:  Naomi Seiler, Kirsikka de Leval Jezierski, Youngdo Kim, Irmgard Donderer-Simon, Herwig Oswalder, Axel Goerke, Lothar Weiche, Liviu Condriuc, Alexander Mey, Sebastian Sokol, Manon Gerhardt, Holger Herzog Violoncello:  Arthur Hornig, Johannes Mirow, Johannes Petersen, Matthias Kirchner, Birke Mey, Georg Roither, Ulrike Seifert, Claudio Corbach, Margarete Niebuhr, Matthias Wagner, Eugene Oh, Stefano Cucuzzella Kontrabass:  Benedikt Hübner, Christoph Niemann, Florian Heidenreich, Alexander Adelmann, Bernd Terver, Sebastian Molsen, Martin Schaal, Annett Will, Youngil Seo, Marianne Dahmen Flöte:  Robert Lerch, Jochen Hoffmann, Akiko Asai Oboe:  Nigel Shore, Iveta Hylasova-Bachmannova Klarinette:  Georg Arzberger, Alexandra Kehrle Fagott:  Selim Aykal, Helge Bartholomäus, Thomas Kollikowski Horn:  Lionel Speciale, Roland Wußler, David Brox, Hans Jürgen Zschäbitz Trompete:  Martin Wagemann, Gerhard Greif, Joachim Weigert Posaune:  Jamie Williams, Sebastian Krol, Thomas Richter Tuba:  Vikentios Gionanidis Pauken  /   Schlagzeug:  Benedikt Leithner, Ralf Gröling, Thomas Hoffmann, Björn Matthiessen, Rüdiger Ruppert, Thomas Döringer Harfe:  Virginie Gout-Zschäbitz
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Klassik / CD DVD Stöbern. Entdecken. Mitnehmen. •



KOMPONISTEN BESTER STIMMUNG SIND



CHRISTIAN GERHAHER MAHLER: ORCHESTERWERKE



ESA-PEKKA SALONEN LUTOSŁAWSKI: DIE SINFONIEN



KLAUS FLORIAN VOGT WAGNER



Bariton Christian Gerhaher singt auf seiner neuen CD Mahlers Lieder eines fahrenden Gesellen, die Kindertotenlieder und die RückertLieder, begleitet vom Orchestre Symphonique de Montreal unter Kent Nagano.



Als Schüler von Witold Lutosławski ist Esa-Pekka Salonen dem Komponisten sehr verbunden. Zum 100. Geburtstag Lutosławskis hat er mit dem Los Angeles Philharmonic Orchestra die maßstabsgebende Einspielung aller Sinfonien vollendet.



Der gefragte Wagner-Tenor Klaus Florian Vogt präsentiert in Begleitung der Bamberger Symphoniker Ausschnitte aus Lohengrin, Parsifal, Die Meistersinger von Nürnberg, Rienzi, Götterdämmerung und Tristan und Isolde.
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schoneberg konzerte 2013 / 14 - Berlin Fr. 20.09.2013 - Do. 05.12.2013 - Fr. 07.03.2014



max brod trio - salon trialog Villa Elisabeth / Sophienkirche Sa. 26.10.2013 - So. 01.12.2013 - Mi. 22.01.2014 Mi. 16.04.2014 - Fr. 06.06.2014



cello case eckart runge & friends Heimathafen Neukölln



gidon kremer u.a. / Kammermusiksaal Do. 24.10.2013 sophie pacini Otto-Braun-Saal Sa. 02.11.2013 david orlowsky trio Passionskirche Mi. 06.11.2013 nobu tsujii Kammermusiksaal Do. 12.12.2013 valentina lisitsa Kammermusiksaal Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal Fr. 03.01.2014 agnes obel Philharmonie Di. 28.01.2014 bergen philharmonic / nicola benedetti Konzerthaus Mi. 12.03.2014 chad hoopes Otto-Braun-Saal , Fr. 14.03.2014 king s singers Kammermusiksaal Mi. 02.04.2014 caroline goulding Otto-Braun-Saal Fr. 04.04.2014 rafa /l blechacz Kammermusiksaal Fr. 30.05.2014 jan lisiecki Kammermusiksaal
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& DAS WEST-EASTERNDIVAN ORCHESTRA DVD



© Felix Broede / DG



CD Berlioz’ »Symphonie fantastique« und Liszt »Les Préludes« 2009 live aufgenommen bei den BBC Proms!



Als Abschluss des großen »BEETHOVEN FÜR ALLE«-Projektes jetzt die wunderbar gestaltete 4 DVD Box mit den neun Beethoven Symphonien live von den BBC Proms. Inkl. BBCDokumentation mit dem Titel »Barenboim on Beethoven – Nine Symphonies that changed the world«. www.daniel-barenboim.de



Um den Weltbesten Konzertflügel zu bauen haben wir uns auf den wettbewerb konzentriert



19 Jahre lang haben die talentiertesten Köpfe der Klavier-Welt daran gearbeitet, den besten Konzertflügel aller Zeiten zu erschaffen. Wir haben nicht nur unsere eigenen Instrumente hinterfragt, sondern auch die unserer Wettbewerber. Das herausragende Resultat dieser Arbeit ist der großartige CFX. Unsere Leidenschaft, das Beste zu erschaffen blieb nicht unbemerkt: sowohl im Internationalen Chopin-, als auch im Paderewski-Wettbewerb spielten Erstplatzierte auf einem CFX. Wettbewerb ist offensichtlich eine sehr gute Sache.



www.yamahapremiumpianos.com



DAS Musik fest Berlin 2013 pROGRAMMübersicht



Fr. 30.08. 20:00 



Kammermusiksaal 



Sa. 31.08. 



20:00 



Philharmonie Pittsburgh Symphony Orchestra Manfred Honeck



So. 01.09. 



20:00 



Philharmonie Chamber Orchestra of Europe Pierre-Laurent Aimard



Mo. 02.09. 20:00 Philharmonie 



Emerson String Quartet



Mahler Chamber Orchestra Teodor Currentzis



Di. 03.09. 



20:00 



Philharmonie Orchester der Deutschen Oper Berlin Donald Runnicles



Mi. 04.09. 



20:00 



Philharmonie Royal Concertgebouw Orchestra Amsterdam Daniele Gatti



Do. 05.09. 



20:00 



Philharmonie Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin Marek Janowski



Fr. 06.09. 17:30 



Ausstellungsfoyer Kammermusiksaal



Quartett der Kritiker



Fr. 06.09. 



Philharmonie 



Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks Mariss Jansons



20:00 



Sa. 07.09. 20:00 Philharmonie So. 08.09. 20:00 



Berliner Philharmoniker Sir Simon Rattle
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So. 08.09. 



20:00 



Konzerthaus Berlin Konzerthausorchester Berlin Ilan Volkov



Mo. 09.09. 



20:00 



Philharmonie Philharmonia Orchestra London Esa-Pekka Salonen



Di. 10.09. 



20:00 



Kammermusiksaal 



Mi. 11.09. 



20:00 



Philharmonie Deutsches Symphonie-orchester Berlin Tugan Sokhiev



Do. 12.09. 20:00 Philharmonie Fr. 13.09. 20:00 Sa. 14.09. 20:00



Quatuor Diotima



Berliner Philharmoniker Alan Gilbert



Sa. 14.09. 



20:00 



Kammermusiksaal RIAS Kammerchor James Wood



So. 15.09. 



11:00 



Kammermusiksaal 



Philharmonia Quartett Berlin



So. 15.09. Mo. 16.09. 



20:00 20:00 



Philharmonie Konzerthaus Berlin 



Staatskapelle Berlin Daniel Barenboim



Di. 17.09. 



20:00 



Kammermusiksaal 



Carolin Widmann



Mi. 18.09. 



20:00 



Kammermusiksaal 



Benefizkonzert András Schiff Hanno Müller-Brachmann
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DAS Musik fest Berlin 2013 IM RADIO



Deutschlandradio Kultur Die Sendetermine Fr 30.08. 20:03 Uhr Emerson String Quartet Live-Übertragung Do 05.09. 20:03 Uhr Rundfunk-Sinfonieorchester Berlin / Marek Janowski Live-Übertragung Fr 06.09. 20:03 Uhr Royal Concertgebouw Orchestra Amsterdam / Daniele Gatti Aufzeichnung vom 04.09. So 08.09. 20:03 Uhr Berliner Philharmoniker / Sir Simon Rattle Aufzeichnung vom 07.09. Mi 11.09. 20:03 Uhr „Quartett der Kritiker” Aufzeichnung vom 06.09. Do 12.09. 20:03 Uhr Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks / Mariss Jansons Aufzeichnung vom 06.09. So 22.09. 20:03 Uhr Benefizkonzert András Schiff / Hanno Müller-Brachmann Aufzeichnung vom 18.09. Im Anschluss an die Sendung des Konzerts: IPPNW-Diskussionsveranstaltung „Wie ist es in Europa um die Menschenrechte bestellt?“ Aufzeichnung vom 17.09.



Di 24.09. 



20:03 Uhr 



Quatuor Diotima Aufzeichnung vom 10.09.



Deutschlandradio Kultur ist in Berlin über 89,6 MHz, Kabel 97,50, digital und über Livestream auf www.dradio.de zu empfangen.



Kulturradio vom rbb Die Sendetermine Di 03.09. Sa 21.09. Sa 29.09. So 06.10. So 13.10. So 27.10. 



20:05 Uhr 



Orchester der Deutschen Oper Berlin / Donald Runnicles Live-Übertragung 20:04 Uhr Berliner Philharmoniker / Alan Gilbert Aufzeichnung vom 12.09. 20:04 Uhr Staatskapelle Berlin / Daniel Barenboim Aufzeichnung vom 15.09. 20:04 Uhr Deutsches Symphonie-Orchester Berlin / Tugan Sokhiev Aufzeichnung vom 11.09. 20:04 Uhr RIAS Kammerchor / Ensemble musikFabrik / James Wood Aufzeichnung vom 14.09. 20:04 Uhr Konzerthausorchester Berlin / Ilan Volkov Aufzeichnung vom 08.09.



Kulturradio vom rbb ist in Berlin über 92,4 MHz, Kabel 95,35, digital und über Livestream auf www.kulturradio zu empfangen.
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Abendprogramm Orchester der Deutschen Oper ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Symphonie, wo die weinenden Hasen den JÃ¤ger zu Grabe tragen. Die BlechblÃ¤ser tÃ¶nen wie aus dem Grabe, ein Strawinsky-Choral. Das Solo-Cello antwortet mit ...... HotelbÃ¼ro: Heinz Bernd KleinpaÃŸ. Protokoll: Gerhild Heyder. Technische 
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Abendprogramm Royal Concertgebouw ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Sie eröffnen eine neue ..... Konto-Nr. Bankleitzahl ... Online www.berliner-philharmoniker.de/128.. VerpAssen sie keine AusgAbe. meHr!
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Abendprogramm Royal Concertgebouw ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Ken Hakii *, Michael Gieler, Saeko Oguma, Frederik Boits, Roland KrÃ¤mer, Guus Jeukendrup .... Fr. 13.12.2013 alexej gorlatch Otto-Braun-Saal.
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Abendprogramm Carolin Widmann 17 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - EinfÃ¼hrung mit. Martin Wilkening .... davon spricht. â€žde terrae fineâ€œ. Martin Wilkening ..... KaufmÃ¤nnische GeschÃ¤ftsfÃ¼hrerin: Charlotte Sieben.
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Abendprogramm Carolin Widmann 17 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - saal zu öffnen; Schumann und Brahms haben daraus Klavierbearbeitungen für die linke ..... Konto-Nr. ... Online www.berliner-philharmoniker.de/128.. VerpAssen sie keine AusgAbe ... Gerne schicken wir Ihnen kostenlos.
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Abendprogramm RIAS Kammerchor 14 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - alles machen kann: hauchen, pfeifen, gurgeln, knÃ¶deln, Wind und Vogel nachahmen ...... 20:04 Uhr stAAtsKAPelle Berlin / Daniel Barenboim.
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Abendprogramm Mahler Chamber Orchestra 1 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Augenblick von Polizei oder Geheimdienst abgeholt zu werden. TatsÃ¤chlich fiel er aber nicht in vÃ¶llige Ungnade, im Gegenteil, ihm wurde sogar eine Professur angetragen und 1937 durfte seine 5. Symphonie aufgefÃ¼hrt werden. Mit diesem S
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Abendprogramm Mahler Chamber Orchestra 1 ... - Berliner Festspiele 

30.08.2013 - Konto-Nr. ... Online www.berliner-philharmoniker.de/128.. VerpAssen sie keine AusgAbe. meHr! .... Gerne schicken wir Ihnen kostenlos.
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Programme guide - Berliner Festspiele 

29.09.2018 - Genau dies lÃ¶st David OReilly ein. Er wendet sich nicht gegen die .... seen was the light blue background with white clouds (â€œSuper Mario ...
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Mount Olympus - Berliner Festspiele 

05.07.2015 - â€œI have been already awake too long in the wombâ€¦â€� 8.5 Ghost of Clytemnestra. â€œEnjoying your nap?â€� 8.6 Sleeping bag taranta dance.
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Martin Greve: Vor dem Hype - Aktuelle Musik der ... - Berliner Festspiele 

mit der Erforschung anatolischer Volksmusik beschÃ¤ftigte. 1936 begleitete er BÃ©la BartÃ³k bei dessen Feldforschungs- reise nach SÃ¼danatolien, Sayguns Chor-, ...
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Martin Greve: Vor dem Hype - Aktuelle Musik der ... - Berliner Festspiele 

che Musik der TÃ¼rkei in eine nationale Isolation. Die folgenden Generationen blieben in der folkloristi- schen Tradition hÃ¤ngen. Zwischen Mitte der 1940er.
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Drei Stunden lang Oper vom Feinsten - Printarchiv - Kultur - Berliner ... 

21:42 Noch keine · Kontaktgruppe fÃ¼r · Ukraine. 21:23 Shitstorm gegen · HVB nach Ausfall des · Onlinebanking. 21:21 Sarrazin "wusste · nicht, um was es genau.
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der deutschen 

Kerntechnische Entscheidungsfelder und ihr politischer. Symbolwert: britischer oder amerikanischer Weg? . . . . . . . . . . . . . . . . . 47. Der Mythos vom ...
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Der Berliner Totentanz - Buch.de 

Publikation wird erstmals deutlich, dass der Berliner Totentanz nur in der Beziehung zum Kirchenraum voll zu entschlÃ¼sseln und zu wÃ¼rdigen ist. In einer Phase ...
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DER NEUE BERLINER CHANSON 

Hymne à l'amour (Text: Edith Piaf, Musik: M. Monnot). Bar Jeder Vernunft, Berlin, Februar 2014: https://www.youtube.com/watch?v=1I1WYHb7MTg&list= ...
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Der Berliner Totentanz - Buch.de 

... dieses einzigartigen Kulturerbes. Bischof Dr. Dr. h.c. Markus DrÃ¶ge .... publizieren, dabei jedoch den bereits durch Heinrich Fischbach Ã¼bermalten Bestand ...
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berliner impressionismus werke der berliner secession aus der 

This Berliner Impressionismus Werke Der Berliner Secession Aus Der Nationalgalerie Berlin Pdf file begin with. Intro, Brief Discussion until the Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if provided. It's going to 
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berliner impressionismus werke der berliner secession aus der 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Berliner Impressionismus. Werke Der Berliner Secession Aus Der Nationalgalerie Berlin. You can get the manual you are
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Oper Halle 

Do | 23 | 20:30 | Intecta-Kreativquartier | BELLE voci â€“ Lieder und Literarisches. Â»comedy harmoniesÂ« mit Mitgliedern des Chores der Oper Halle. Fr | 24 | 19:30 ...
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lulusuite symphonische stucke aus der oper lulu 

PDF Ebook lulusuite symphonische stucke aus der oper lulu studienpartitur fur orchester mit koloratursopran ad Free Download,. Save or Read Online lulusuite ...
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liste basketball der deutschen 

Read and Save Ebook liste basketball der deutschen basketballmannschaften mitglieder hall of as PDF for free at Online Ebook. Library. Get liste basketball der ...
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wissenschaftliche ergebnisse der deutschen 

Are you looking for wissenschaftliche ergebnisse der deutschen tiefseeexpedition auf dem dampfer valdivia 18981899 v2 PDF?. If you are areader who likes to ...
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geschichtsbewusstsein der deutschen pdf 

deutschen PDF, include : Give Me A Fast Ship The Continental Navy And Americas Revolution At. Sea Tim Mcgrath, Glaciers Eye To Eye With Endangered Habitats, and many other ebooks. Download: GESCHICHTSBEWUSSTSEIN DER DEUTSCHEN PDF. We have made it eas
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